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Ein offenes Wort.
Adam Röder  schreibt in seiner „Südd . Kons. Korr ." :
Es ist eine unbezweiselbareWahrheit , daß die Zusammen¬

setzung der Nationalversammlung nicht mehr der Volksmeinung
entspricht, es ist zweifellos richtig, daß die Volksmeinung die
Wahl des Reichspräsidenten nach der Verfassung, das heißt:
durch Volksabstimmung, vornehmen will. Warum hat die
Regierung widerstrebt? Es soll hier nicht der agitatorische
Gemeinplatz wiederholt werden, daß die Regierung der Ver-
fafsung entgegen gehandelt habe ; das ist Sache der Ausle¬
gung und man kann die Nationalversammlung ruhig als
die zuständige Interpretin der Verfassung ansehen. Eine
Regierung aber, die sich Voiksregiernng nennt, darf an star
ken, von großen Schichten des Volks gelragenen Strömungen
nicht Vorbeigehen und dann besonders nicht, wenn solche
Strömungen von demokratischemGeist getragen sind. Es
war ein Fehler, daß die Regierung die neuen Nationalver
sammlungswahlen nicht nornehmen und die Wahl des
Reichspräsidenten aus der Volksabstimmung in die National¬
versammlung verlegen will.

Aber das sind nicht die einzigen Fehler . Die Regierung
ist in den wirtschaftlichen Fragen nicht mir der nötigen Ent¬
schiedenheit vorgegangen. Wir wollen uns unter keinen
Umständen zu Eideshelfern des agitatorischen Ge¬
schwätzes der Parteifunktionäre und der
Parteipresse  machen und behaupten, irgend eine Regie¬
rung hätte lediglich mit „Maßnahmen ", oder dem
berühmten „starken Ma » n " unsere Wirtschaft in nor¬
male Bahnen bringen können. Wir leben wirtschaftlich in
der Weltreoolutiou, die Zusammenhänge sind volkswirtschaft¬
licher internationaler Natur und die ganze Welt muß erst
wieder arbeiten, landwirtschaftlicheund Rohprodukte erzeu¬
gen, bevor sie auch nur annähernd in die alten Bahnen
eingelenkl werden kann. Keine Regierung,  welcher
Art sie auch sei, kann aus dem verödeten Deutsch¬
land ein paradiesisches machen,  weil das darnieder-
liegende Vaterland an eme kranke Weltwirtschaft gebunden
ist . Aber ein anderes hätte die Regierung tun müssen:
Rücksichtsloser gegen Schieber und Wu¬
chs rer Vorgehen.  Eine Regierung muß egieren. Ein
Ausnahmegesetzgegen Wucherer und Schieber und Kavital-
flüchtige hätte den enthusiastischen Beifall des ganzen Volkes
aefunden. Schieberei, Wucherei in allen Formen , Kapital¬
flucht, häkle man als landesnerräterische Handlungen stigma¬
tisieren sollen; schon der Versuch zu solcher Gesetzgebung
hätte beruhigend gewirkt und der Regierung mehr Steine
ins Brett- verschafft, als chas offenbare Bemühen, Leute ohne
genügende allgemeine Bildung und spezielle Vorbildung,
lediglich weil sie der Parleimaschine angehörten, in leitende
Stellungen zu bringen.

Und noch eins. Das deutsche Volk will in allen seinen
Parteien und Richtungen — einschließlich der großen Mehr-
best der jüdischen Mitbürger — nichts von den 90 000 Ostjuden
w'.ssen, die Deutschland überschwsnunt haben und die deutsche
Not vermehren. Diese 90 000 Ostjuden sind kerne Arbeiter,
die im Bergwerk, in der Landwirtschaft, im Gewerbe, im
persönlichenDienst, usw. verwendet werden könnten, sondern
sie sind Vertreter und Vermehrer der ohnedies als Last emp¬
fundene Häudlerkaste — die ganze deutsche Welt „bandelt" —
die durch das in ihr schaffende Gesetz der Verteuerung der
Produktion und Erschwerung eines billigen Ausgleichs die
allgemeine wirtschaftliche Lage verschlimmert. Diese Feststel¬
lung soll nicht antisemitisch gemünzt sein ; denn die Kaste der
Wucherer. Ausbeuter, Schieber ist international u. übersteigt
alle Schranken des religiösen Bekenntnisses und völkischer
Abgrenzung. Aber es ist klar, daß wenn 90 000 Ostjuden,
die ihrem Beruf nach Händler sind, in Deutschland einfallen,
eine natürliche Verstärkung jenes Händlergeistes bringen
müssen, unter dem die ganze wirtschaftliche Welt zu leiden
har. Wer nicht Deutscher ist, nicht deutscher Staatsangehöri¬
ger, soll in dieser Zeit der Not Deutschland verlassen. Die
Regierung muß regieren.

Die Vorgänge in Deutschland.
Bor dem Abkommen im Industriegebiet.

Hagen i, W., 24. März . Nach schweren Kämpfen,
die sich zwischen Arbeiter ! ruppcn und der Reichs¬
wehr  im Gebiet der Lippe unter Anwendung von schwe¬
rer Artillerie  auf beiden Seiten abgespielt hatten, haben
gestern Verhandlunuen in Bielefeld begonnen, die in Hagen
fortgesetzt wurden. Ein Waffenstillstand  von 24 Stun¬
den ist abgeschlossen worden. Die Parteien liegen sich ver¬
schanzt gegenüber. Die Verhandlungen leitete Reichskom-
missar Severing . Reichsminister Giesberts und preußischer
Minister Braun nahmen daran teil. Zur Feststellung der
näheren Bedingungen wurde ein Sechzehnerausschußgewählt.
Man hofft auf eine endgültige Verständigung und die Bei¬
legung der Kämpfe. Der geschäftsführendeAusschuß der
Deutschen Volkspartei in Arnsberg hat sich mit Entschieden¬
heit gegen.die Maßregel einer Aushungerung  des
Rnhrgebietes ausgesprochen.

Bielefeld, 24 März , Bei den gestrigen hier gepflogenen
Besprechungen über die Lage im Industriegebiet , an welchen

auch Regierungsvertreter teilnahmen. gab Reichskommissar
Severing einen Ueberbtick über die Lage und erklärte, daß
sich im Industriegebiet eine kommunistische Kampfzentrale
gebildet habe. Reichsminister Giesberts erklärte, daß das
Kabinett einmütig darin sei, Verhandlungen mit dieser
Kampfzentrale anzubahnen . Es wurde schließlich eine Kom¬
mission gebildet mit der Aufgabe, ein Schiedsgericht zu bil¬
den, damit dem Kampf der beiden Parteien ein Ende gemacht
wird und das Blutvergießen aufhört. Die Vertreter der be¬
waffneten Arbeiter erklärten, bei einem Sieg der Regie¬
rungstruppen  würden die hinter den Kommunisten
stehenden Bergarbeiter sämtliche Bergwerke in die
Luft sprengen.  Es wurde ein zweitägiger Waffenstill¬
stand mit 24stündiger Kündigungsfrist vereinbart. Heute
wird weiter verhandelt.

Keine Räterepublik.
Bielefeld, 24. März . Es wird überall die Nachricht ver¬

breitet, daß im Ruhrrevier in den meisten Städten die Räte¬
republik ausgerufen sei. In dieser Form ist die Nachricht
irreführend. In den meisten Städten des Ruhrreviers haben
sich Vollzugsausschüssegebildet, in denen Arbeiter aller Par
teien, vom Zentrum angefangen bis zur K.P .D. vertreten
sind. Diese sorgen für die Rübe und Ordnung in den
Städten . Die allen Behörden arbeiten fast überall ungestört
weiter, natürlich unter Kontrolle dieser Vollzugsausschüsse.
Gerade weil die Isrbeiter aller Parteien in den Ausschüssen
vertreten sind, ist vielleicht die Hoffnung nicht unberechtigt;
daß ans dem Wege der Verhandlungen alle Differenzen oder
wenigstens ein großer Teil der Differenzen beseitigt werden
wird und daß es gelingen wird , auch diese Angelegenheiten,
die einen mehr kommunalpolitischenCharakter tragen , in das
Gesamtgefüge des Staates hineinzubringen.

KommunistischeRäuberei.
Plaue » i. V.. 24. März . Der „Vogtländische Anzeiger"

berichtet ans Marknenkirchen: Der Kommunist Max Hölz,
auf dessen Ergreifung die Staatsanwaltschaft Plauen 6000
Mark Belohnung ausgesetzt' hat. und der in der Nacht zum
Sonntag 14 Strafgefangene des Falkensteiner Schwurgerichts
aus dem Landgerichtsgefängnis Plauen befreite, erschien
gestern abend mit einer gewaffneten Bande von etwa 200
Mann . Sie besetzten alle Straßen und ließen niemand aus
den Häusern heraus . Hölz selbst begab sich mir mehreren
Leuten vor das Rathaus und verlangte voni Bürgermeister
100 000 die ex auch erhielt.

Entspannung in Thüringen.
Kassel. 23. März . Bericht über die Lage im Bereich der

Rsichswehrbrigade II . Eisenach:  Seit gestern ist eine
planmäßige Durchsu uug nach Waffen im Gange. Patrouil¬
len, die in Richtung Gotha  vorgingen , erhielten aus Teut¬
leben, Weingarten , Asbach Trügleben Maschinengewehrfeuer. "
Gotha:  In der Stadt herrsch: äußerlich Ruhe . Die Auf¬
rührer requirieren auf den: Platze mit größter Rücksichtslosig¬
keit. Ohrdruf:  Das Lager dient zur Organisation von
Aufständischenverbänden. Die Dienstpflicht  für alle
Männer :m Alter oo» 20 bis 25 Jahren ist eingestihrr.
Dauernd treffen neue Trupps ein, die eingestellt werden.

Ohrdruf , 24. März . Der Generalstreik ist auf¬
gegeben  worden . Die Arbeiterschaft befindet sich noch
im Besitz von Waffen. Der Platz selbst ist heute nacht frei¬
willig von der Rote» Armee geräumt worden. Kleine Ban¬
den von Bewaffneten sollen sich noch in den umliegenden
Wäldern aufhalten.

Erfurt , 24. März . Die Thüringer Landxszeitung meldet:
Heute morgen 8 Uhr hatten die Aufrührer in Gotha be¬
dingungslos die Waffen gestreckt.  Gegen
l Uhr mittags werden sich Abgeordnete der Stadt Gotha
nach Eisenach begeben, um dem dortigen Trnppenkommando
die Abgabe der Waffen mitzuteilen. Darnach rücken die
Regierungsttuppen in Gotha ein. Die Führung der Roten
Armee ist aus Gotha geflüchtet. Nachmittags findet die Be¬
erdigung von 73 Toten  statt.

Weitere Arbeitsaufnahmen.
Braunschweig, 25. März . Gestern nachmittag wurde

beschlossen, den Generalstreik abzubrechen.
Kiel, 24. März . Der Generalstreik ist für beendigt er¬

klärt worden. Die Arbeit wird am Donnerstag früh wieder
ausgenommen werden.

Gin Aufruf der österreichischen Sozialisten an das
deutsche Proletariat.

Wien, 23. März . Wie die Arbeiterzeitung meldet, be¬
faßte sich der Wiener Kreisarbeiterrat mit der durch die Er¬
eignisse in Deutschland geschaffenen politischen Lage. Fried¬
rich Adler begründete einen im Aufträge der Obmännerkon¬
ferenz vorgeschlagenen Aufruf an das Proletariat Deutsch¬
lands . Nach längerer Debatte, in der die kommunistischen
Redner für die Bewaffnung des Proletariats sprachen, wurde
der von Friedrich Adler vorgelegte Aufruf bei Stimmend
Haltung der ' Kommunisten einstimmig angenommen. In
dem Aufruf wird das deutsche Proletariat zur Schließung
seiner Reihen aufgefordert und sodann zum Zwecke einer
gemeinsamen Aktion des Proletariats gegen die Gefahr einer
Konterrevolution zur Schaffung eines Arbeiterrates eingela

94 . Jahrgang
den. Weiter wird die Schaffung einer Wehr, wie sie das
Proletariat in Oesterreich besitzt, gefordert. Zum Schluffe
heißt es : Euer Schicksal.ist unser Schicksal! Die Zeit wird
nicht mehr fern sein, wo der Anschluß des Proletariats Deutsch-
Oesterreichs an das revolutionäre und an das sozialistische
Deutschland erfolgt. — Der Antrag des Kommunisten Fried¬
länder auf Wehrhaftmachung des Proletariats wurde an¬
genommen.

Weitere Jeitungsstimmen zum Kapp-Putsch.
Berlin , 24. März . Die Zeitungsstimmen zu den inneren

Vorgängen in Deutschland sind noch dahin zu ergänzen, daß
auch die Kreuzzeitung und der Vorwärts dazu Stellung neh¬
men. Die Kreuzzeitung stellt fest, daß. nicht nur ganz Ber¬
lin, sondern ganz Deutschland auf das höchste von den Vor
gängen vom 13. März überrascht worden sei. Niemand habe
eine Ahnung gehabt von dem Plan , die Regierung Ebert-
Bauer zu beseitigen und an ihre Stelle eine Regierung der
Tat zu setzen. Das Blatt meint aber, daß eine Aenderung
der Regierung von weiten Kreisen des Volkes dringend ge¬
wünscht worden sei. — In derselben Nummer der Kreuz¬
zeitung bespricht Graf Westarp die Geschehnisse und bemerkt,
augenscheinlich hätten die Truppen und deren Befehlshaber,
auf die die Männer des Unternehmens sich stützen wollten,
nicht hinter ihnen gestanden. In den leitenden Kreisen hät¬
ten jene Männer Widerstand gefunden. Zum Schluß wird
auf die.Notwendigkeit einer regen politischen Betätigung hin¬
gewiesen, da die Wahlen unmittelbar bevorständen. — Der
Vorwärts sieht in den Folgewirkungen des Kapp'scken Un¬
ternehmens einen mächtigen Ruck nach links. Die Partei
müsse den Kampf gegen die Reaktion mit verzehnfachter
Energie fortsetzen. Sie müsse sich darauf einstellen, jederzeit
die Verteidigung der Republik mit der Waffe des General¬
streiks oder mit der Flinte in der Hand wieder aufnehmen
zu können.

Die Strafverfolgung.
Berlin , 24. März . Der Nationalversammlung ist der

Gesetzentwurf betreffend die Aburteilung der mit dem hoch¬
verräterischen Unternehmen vom 13. März 1920 zusammen¬
hängenden Straftaten durch die ordentlichen bürgerlichen Ge¬
richte zugegangen. Darnach steht die Aburteilung , auch so¬
weit es sich um der Militärgerichtsbarkeit unterstellten Per¬
sonen handelt, ausschließlich den ordentlichen bürgerlichen Ge¬
richten zu. Der Gesetzentwurf wurde zunächst in eingehender
Ausschußberatung vom Reichsrat behandelt.

Deutsches Reich.
Die Unmöglichkeit einer reinen Arbeiterregiernng.
Berlin , 24. März . Die Unmöglichkeit einer reinen Ar¬

beiterregierung wird auch von der unabhängigen „Freiheit"
eingesehen. Sie stellt nämlich fest, daß die Bildung einer
Arbeiterregierung auf große Schwierigkeiten  stoße,
da weder eine rein sozialistische noch eine rein bürgerliche
Regierung von den Blättern für möglich gehalten werde.

RücktrittsabsichtenEberls?
Basel, 24. März . Der Berliner Korrespondent der

Basler Nachrichten meldet, daß der Reichspräsident Ebert
sich mit Rücktrittsgedanken  trage , da das Aus¬
scheiden Noske -s ans der Regierung nicht ohne Eindruck
auf ihn geblieben sei.
Wiederzusammentrittder Nationalversammlungunbestimmt.

Berlin , 24. März Die für Donnerstag anberaumre
Sitzung der Nationalversammlung ist auf unbestimmte
Zeit verschoben  worden . Dem Präsidenten Fehrenbach
ist die Ermächtigung erteilt worden, nach Klärung der Lage
eine Sitzung anzuberaumen.

Uebergang der Eisenbahnen auf das Reich.
Berlin , 23. März . Die Vorlage betreffend die Ueber-

führung der Staatseisenbahnen auf das Reich zum I. April
ds. Js . ist vom Reichsrat angenommen worden.

Mittel für Kriegsgefangene.
868 . Stuttgart , 24. März In einer Besprechung im

Reichsfinanzministerium mit den Vertretern ehemaliger Kriegs¬
gefangener wurde, wie der Würtr . Landesverband ehemaliger
Kriegsgefangener mitteilt, von der Reichsregierung die Zu¬
sage erreicht, daß für die Heimgekehrten weitere 289 Millio¬
nen Mark zur Verfügung gestellt werden sollen. Die aus
französischer GefangenschaftZurückgekehrtensollen eine Wirt¬
schaftsbeihilfe von 200 ^ (bisher 100 entsprechend dem
gesunkenen Geldwert, erhalten. 250 Millionen Mark sind für
Einlösung der Guthabenscheine vorgesehen, 9 Millionen Mk.
als Zuschlag zur Regelung der Schadenersatzansprüche.

Der Fall Marloh.
Berlin , 24. März . Das kriegsgerichtliche Urteil gegen

Oberleutnant Marloh ist von der Regierung bestätigt worden.
Das Urteil, das Marloh wegen des'Befehls zur Erschießung
der 29 Matrosen freisprach, und ihn nur wegen unbefugter
Entfernung zu einem Monat Festungshaft verurteilte, ist
damit rechtskräftig geworden.



«

Der Wucher der Reichsfischversorgung.
Berlin, 24. März . Der Geschäftsführer der Reichs

fisch Versorgung , Nathan,  ist aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden, da die Voruntersuchung ergeben hat,
daß Nathan keinerlei persönliche Vorteile erstrebt har. Das
Verfahren wird jedoch seinen Kort gang  nehmen , da der
Untersuchungsrichter nach wie vor den Standpunkt vertritt,
daß auch die Kriegsgesellschaftenan die allgemeinen gesetz
lichen Bestimmungen über die Preisbemessung von Lebens¬
mitteln gebunden sind.
8W - Ueber die Kohlenlager
wird von unterrichteter Seite mitgeteilt : In Westfalen wird
voll gearbeitet Etz werden täglich ungefähr 16000 Eisen¬
bahnwagen (so viel wie zur Zeit als die Aufnahme der Mehr
arbeit begann) gestellt. In Oberschlesien wird voll gearbeitet,
doch gestartet die Verkehrslage nicht, die geförderten Mengen
aus dem Revier herauszuschaffen, da besonders der Umstell¬
bahnhof Breslau Brockau sehr stark verstopft ist. Im rhei¬
nischen Braunkohlenrevier, das im besetzten Gebiet liegt, hat
die Arbeit während der kritischen Tage nie gestockt, dagegen
wird im mitteldeutschenKohlenrevier, im Halleschen Revier,
im Bitterfelder und im Zeitz-Weißenfelser Revier fast gar
nicht gearbeitet. Ebenso wird in Sachsen zu einem großen Teil
noch gestreikt. Im Altenburger Revier wird zwar gearbeitet,
Loch werden die geförderten Kohlen zum größten Teil für
die Bedürfnisse des Altenburger Landes verwandt . Im Nieder¬
lausitzer Revier, besonders in Senftenberg und Umgebung,
ist heute, von wenigen Ausnahmen abgesehen, die Arbeit
wieder ausgenommen worden, doch dürste die Kohlenversor¬
gung so lange zu wünschen übrig lasten, bis die durch den
Eisenbahnerstreik hervorgerufene Verstopfung der Bahnhöfe
beseitigt und damit die Berkehrskalamität behoben ist.

Heimkehrer aus Japan.
Berlin . 24. März . Die Reichszentralstelle für Kriegs

und Zivilgefangene teilt init : Der Heimtranspvrt der deut¬
schen Kriegsgefangenen aus Ostsibiricn ist gesichert. 5 japa¬
nische Dampfer sind fest gechattet, wovon der erste„Scottland
Maru ", am 20. 3. 1920 Wladiwostok verlassen sollte. Die
Kosten für die Heimschaffungvon ungefähr 5000 Gefangenen
betragen rund l50 Millionen Mark.

Berlin . 24. März . Von den Heimkehrertransporlen aus
Japan ist der Dampfer „Une Mcrrn ' am l4 . 3 von Port
Said nack Anbordnehmen dort interniert gewesener Reichs
deutscher nach Bremerhaven weitergegangen, wo er vom l . 4.
ab erwartet wird.

Amsterdam. 23. März . Wie die englischen Blätter mel¬
den, wurde im englischen Unterhaus mitgeteilt, daß während
der letzten Monate etwa 1300 Deutsche von Indien  aus
in die Heimat zurückbefördertworden seien.

Ausland.
Amerika und der Frieden.

Washington. 24. März . Harms. Der Repräsentanten¬
kammer ging ein Gesetzentwurf zu, der zu einem Sonder¬
frieden  zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
ermächtigt. Er steht die Schaffung eines Handelsrates vor,
der so rasch wie möglich dem Kongreß einen allgemeinen
Entwurf für die Leistung von Krediten an Europa unrer-
breiten soll. Diese Kredite sollen ausgedehnt werden, bis der
Wechselkurs wieder den Stand der Vorkriegszeit erreicht hat.
lü Amsterdam, 24. März . Wie drahtlos aus Washington
gemeldet wird, brachte Senator Owin im Senat einen An¬
trag auf Abänderung der Verfassung ein. wonach der Senat
ermächtigt werden soll, den Friedensvertrag zu ratifizieren,
wenn der Ratifikationsantrag eine gewöhnliche Stimmen-
Mehrheit erzielt und nicht eine /̂»-Mehrheit, wie sie die Ver¬
fassung bisher vorgeschrieben hat.

Laudarbeilerstreik und Unruhen in Italien.
Mailand , 24. März . Der Secolo meldet aus Brescia,

daß der Lanöarbeiterstreik einen bedenklichen Charak-
t e r annahm . In verschiedenen Ortschaften kam es zu schwe¬
ren Zwischenfällen.

Mailand , 24. März . Dem Secolo zufolge ist es in der
Provinz Padua zu schweren Unruhen  zwischen organi¬
sierten Katholiken und Anhängern der Sozialisten gekommen,

Japan.
London, 24. März . Der Reuterkorrespondent in Tokio

erfährt : Die Nachricht, daß sich am 28. 2. beim Zusammen¬
tritt des Parlaments Unruhen ereignet hätten, entbehrt jeder
Begründung . Ebenso unzutreffend ist die Nachricht, die Ja¬
paner hätten 6 ihrer Regimenter aus Sibirien zurückkehren
lasten, da sie vom Bolschewismus angesteckt worden seien.

Vermischtes.
- Eigenartige Mordtat . Im Norden von Berlin

wurde, wie das „Berliner Tageblatt " meldet, der Lokomotlv
sichrer eines Stadtbahnzuges , während dieser sich in voller
Fahrt befand, durch einen Schuß aus einem Hause heraus
ins Herz getroffen und sofort getötet. Durch die Geistes-,
gegenwart des Heizers, der sofort die Führung übernahm,
wurden die zahlreichen Reisenden vor schwerer Gefahr bewahrt.

— Entführung im Panzerauto . Berlin, 24 März
Am Montag in früher Morgenstunde wurden aus Häusern
der Mannteufel -Straße und der angrenzenden Straßenzüge
etwa 20 Personen von Soldaten und einigen Zivilpersonen,
die in einem Panzerauro und drei Lastkraftwagen erschienen
waren , angeblich aus politischen Gründen verhaftet und ent¬
führt. Unter den Entführten befindet sich u. a. ein Schank-
wirk, ein Kaufmann , der an Stelle seines nicht angetroffenen
Vaters , eines Schriftsetzers, als Geisel mitgenommen wurd ,̂
ein Rentenempfänger mit seinem l7jährigen Sohn . Von
den Verhafteten fehlt jede Spur.

— Gin neues Heilbad. Konstanz, 24. März. Der Stadt
rat hat gestery abend in einer außerordentlichen Sitzung die
Gründung eines Heilbades Konstanz beschlossen._

Württernbergische Politik.
Die finanzielle Lage.

r Stuttgart , 24. März . Im Finanzausschuß machte der
Finanzminister Mitteilungen über die finanzielle Lage des
Staates . Danach hat das Rechnungsjahr 1917 mit einem
Reslvermögen von rund 24 Millionen Mark abgeschlossen.

Von diese»! wurden die Anforderungen für zwei Nachträge
mit 675 000 und 885 000 gedeckt, ferner der staatliche
Aufwand für den Arbeiter- u Bauernrat , der mit 500 000
so niedrig ist, wie nirgends sonst im Reiche. Weitere Sum¬
men wurden dem Restoermögen für Zwecke der Sicherheits¬
truppen . der Erwerbung der Filderbahn und für das Kraft-
oerkehrsantt entnommen. Das Rechnungsjahr l9l8 wird
voraussichtlich mit einem Abmangel von 10,5 Millionen
abschließen, der noch aus dem Restoermögen von 1917 ge¬
deckt werden kann, sodaß das Rechnungsjahr 1919 mit keinen
Fehlbeträgen aus den ooransgegangene» Jahren belastet sein
wird. Dieses Ergebnis ist ein recht günstiges, war doch für
1918 die Wahrscheinlichkeit eines Abmangels von 50 Millionen
angenommen worden. Wie der Abschluß für 1919 sich ge¬
stalten wird, steht zunächst nicht fest. Die Forsten haben
einen Mehrertrag von etwa 10 Millionen Mark, die Ein¬
kommensteuer einen solchen von rund 55 Millionen Mark,
die Umsatzsteuer von 4,5 Millionen , die Sporteln pon 3 Mil¬
lionen erbracht. Dazu kommen Mehreinnahmen der Staats
Hauptkasse mit rund 1*/r Millionen und ein Mehr bei den
Matrikularbeiträgen von I Million , insgesamt Mehrein¬
nahmen von 55 Millionen . Diesem gegenüber stehen große
Etatsüberschreitungen, vor allem beim Verkehrswesen. Man
hofft aber, um etwa 25 Millionen günstiger abzufchließen,
als ursprünglich angenommen worden war.

Erklärung der U.T .P.
r Stuttgart , 24. März . In der letzten LandtaHsfitznng,

in der der Staatspräsident Mitteilung über die politische
Lage gab, wurde bekanntlich durch die Mehrheitsparieien
verhindert, 'daß die beiden Oppositionsparteien , die Bürger
parrei und die Unabhängigen , zum Worte kamen. Nachdem
schon kürzlich die Bürgerpattei ihre Stellungnahme zu den
Berliner Vorgängen bekanntgegeben hat, tritt nun auch die
U.S .P . Württembergs mit einer umfangreichen Erklärung
hervor, deren Abgabe im Landtag verhindert worden war.
Die Erklärung sagt u. a. : Die äußerste Linke hat den heuti¬
gen Zustand unzähligemal oorausgesagt. Die kapitalistische
Republik- der Koalitionsregierung mit der eiserneu Faust
gegen die Arbeiter mußte naiurnvnvendig zum Militärputsch
führen. Die Regierung Eben Noske war weder fähig, noch
willens, «den Arbeitern entscheidende Macht zu gewähren und
zu sichern und eine gesunde Volkspolink, geschweige denn
eine sozialistische Politik zu treiben. Der äußersten Linken
verbieten Ehre , Grundsätze und politische Einsicht, die bis
herige Regierung und die bürgerliche Republik zu stützen.
Dis Vertreter der U.S .P . im wurtt . Landtag sind entschlossen,
für die Einführung der sozialistischen Räterepublik und gegen
die Militärdiktatur der Lüttwitz und der Noske den Kamps
entschlossen zu führen.

Aenderung des Beamtengesetzes.
r Stuttgart , 24. März . Der Finanzausschuß behandelte

am Mittwoch auch den Gesetzentwurf über Aenverung des
Beamlengesetzes Mit diesem Gesetz wird die Absicht verfolgt
denjenigen Beamten, die nach dem 10. November 1918 und
vor dem 1. April 1920 auf Ansuchenm den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt worden sind und im Zeitpunkt ihrer Versetzung
in den Ruhestand das 65. Lebensjahr vollendet hatten, die¬
selben Ruhestundsbezüge zu sichern, dis ibnen gemährt wer¬
den müßten, wenn ihre Pensionierung erst nachdem 1. April
l920 erfolgt wäre. Auch die Lehrer sollen, wir der Finanz¬
ausschuß beschloß, dieses Vorteils teilhaftig -werden. Der
Ausschuß stimmte dem Entwurf nach einer kurzen Aussprache
über die Frage der Zuruhesetzung der alten und nicht mehr
voll leistungsfähigen Beamten einmütig zu.
Verwertung des bituminösen Schiefers. — Kohlen- und

Eisenerzvorkommen.
r Stuttgart , 24. März . Der Finanzausschuß trat am

Mittwoch in die Beratung der Nachtragsforderung zur Be¬
teiligung des Staates an der Verwertung des bituminösen
Schiefers ein. Es wird eine Summe öis zu 10 Millionen

angesordert. Nach eingehenden Versuchen ist es gelungen,
aus den Schieferrückständen einen Baustein herzustellen, der
nach den bisherigen Prüfungen von vorzüglicher Beschaffen
heit ist und zu dessen Erzeugung keinerlei Kohlen benötigt
werden. Alle Stoffe, aus denen dieser Baustein sich zusam¬
mensetzt, werden aus dem Schiefer gewonnen und daneben
wird noch in solchen Mengen Oel erzeugt, daß es für den
eigenen Gebrauch nicht voll benötigt wird, sondern zum Teil

^ verkauft werden kann. Es wird damit gerechnet, in Bälde
! eine Tagesproduktion von 100 000 Backsteinen erreichen zu

können. Nach den im Ausschuß gegebenen Mitteilungen ist
! der neue Kunstftein geeignet, den Backstein für die meisten

Verwendungssätze zu ersetzen. Er besitzt eine Druckfestigkeit
von ll5 Kilogr. aus den Quadratzentimster . Er stellt sich
als eine Art Beton dar. Die erste Anlage soll in vier Wo¬
chen in Betrieb kommen, zwei weitere Anlagen sollen folgen,
die eine bis Ende dieses Jahres , die andere binnen Jahres¬
frist. Im Finanzausschauß trat ein Redner der Bürgerpar-
tei dafür ein, daß der Staat Produktionszweige wie die Ge¬
winnung von Kunststeinen dem Privatkapital überlassen
solle. Er sprach die Vermutung aus , daß privates Kapital
für den gedachten Zweck wahrscheinlich nicht zur Verfügung
stehe und deshalb der Staat entspringen solle. Dem wurde
von Seiten der Regierung widersprochen. Privates Kapital
aus Württemberg und aus dem Reichs sei in außerordentlich
großem Umfange angeboren worden. Es handle sich nicht
um ein unwirtschaftliches Unternehmen. Weiter wurde ein-
gewendet, daß bei der kurzen Zeit seit Erfindung des neuen
Verfahrens , Kunststeine aus Schiefer hcrzusteüen, eine aus¬
reichende Prüfung des neuen Erzeugnisses nicht möglich ge¬
wesen sei. Es sollen deshalb Nachprüfungen vorgenommen
werden. Bezüglich der Preise wurde milgeteilt, daß es die
gleichen sein sollen wie bei den Backsteinen. Sobald die An¬
lage in Eislingen a. F .. die wegen Kohlenmangels zurzeit
still steht, wieder in Betrieb ist, will der Ausscbuß die An¬
lage besichtigen. Von verschiedenen Seiten wurde der neue
Kunststein lebhaft begrüßt. Die meisten Redner traten für
Beteiligung des Staates an dem Unternehmen ein. Abg.
Wider (B P .) beantragte, die angeforderke Summe „bis zu
10  Millionen " in „bis zu 3 Millionen " abzuändern . Der
Ausschuß lehnte den Antrag mit 17 gegen 4 Stimmen ab
und stimmte der Regierungsvorlage mit 16 Stimmen gegen
^ Nein und eine Enthaltung zu — Von einem Mitglied
der SozialdemokratischenFraktion wurde die Frage gestellt,
weshalb die Ausbeutung des Vorkommens an Braunkohlen

rm Oberland einem Private « erfassen wsrüen fei. Die Re¬
gierung antwortete, daß es sich um ziemlich hochwertige
Braunkohlen handle, die aber nur in einer Mächtigkeit von
80 Zentimeter Vorkommen Davon sei nur ein kleiner Teil
im Tagbau zu gewinnen, im übrigen komme der bergbau-

' liche Betrieb in Betracht und dieser sei sehr erschwert. Es
sei unzweckmäßig gewesen, daß der Staat die Ausbeutung
selbst übernommen habe. Zlirzeit werde geprüft, ob die Aus¬
läufer der bayrischen Braunkohle sich nicht, weiter herein nach
Württemberg erstrecken. Große Hoffnungen dürfe man sich
aber nicht machen. Ein Vertreter der Regierung gab sodann
über die Schrottoerkäufe in Wasseralfingen Auskunft. GS
handelte sich um Schrott, der der Heeresverwaltung gehörte
und in Wasseralfingen nicht hätte verwertet werden können.
Die Regierung teilte auch mit. daß abbauwürdige Erze in
Württemberg nicht in dem Umfang vorhanden sind, wie man
das bisher angenommen hatte. An drei Stellen ' sind solche
Vorkommen festgestellt, und zwar bei Wasseralfingen, Geis¬
lingen und Kuchen. Der iWengebalr der Erze mit 36 Proz.
ist ein hoher, wegen des hohen Kieieljänregehaltes sind sie
schwer löslich und auch schwer verkäuflich. Gewisse Mengen
werden zurzeit abbefördert.

Die Bewaffnung der Arbeiter.
r Stuttgart , 24. März . Bon zuständiger Seite wird uns

geschrieben: An die Regierung sind mehrfach Resolutionen
aus Arbenerversammlnngen gelangt, i» denen die Bewaff¬
nung der Arbeiterschaft verlangt wird. Die Regierung und
die SozialdemokratischePartei haben zu dieser Frage schon
längst Stellung genommen und die Arbeiterschaft aufgeforden,
in die Einwohnerwehren einzmrele». Dieser Aufforderung
ist leider nicht so Folge geleistet worden, wie es erwünscht
gewesen wäre. Die Forderung auf Bewaffnung der Arbeiter
in so verallgeineiiner Form kann die Regierung nicht an¬
nehmen. Die Anregung dazu ist von Sparinkisten und Korn
mnnisten ansgegangen , die ans diesem Wege Waffen in ihre
Hände zu bringen suchen. Die mehrheitssozialistische» Ar
beiter, soweit sie dieser Forderung zugestimmt haben, hatten
dabei die beste Absicht, der Republik zu dienen. ES muß
aber dringend davor gewarnt werden, sich auf sie Winkel
züge der Spartakisten und Unabhängigen emzulassen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 26 März I92n

* Fernsprechverkehr . Als V o r o r t so e c ke h r un
Bereiche des Fernsprechamts in Naao!  d gilt künftig
der Fernsprechverkehr von und nach den Orren : Ebhansen,
Emmingen , Gnudrinoen . Jseltzhausen. Mindersbach. Mötzin
gen, Overjettinge», Oberschwandvrt, Rohrdorf, Unterschwnn
dors und Unterjettingen. Die Gesprächsgebühr beträgt im
Borortsverkedr 20 für je 3 Minuten Gesprächsdauer.

Zum B o r o r t S o e r ke h r Ser Fernsprechanstalt in
WilSberg  sind eingerechnet die Orie : Effringen. Gülr-
lingen, Pfrondorf Rotselden, Schönvroan u. Sulz OA. Nagold.

in Alteu steig:  Alkenfteig -Dori . Berneck, Bernen,
Eberskardt , Garrweiler , Gaugenwald . Heseltnonn, Spielberg
und Wart.

* Bom Rathaus . Aus der am Mittwoch nachmittag
4 Uhr stattgefundenen Sitzung  d e s G e m e - n d e r n ks
ist folgendes zu berichten: Der Brechlobn sür Mauersteine
an den Akkordanten Lein« wird von 4.50 ^ ans 7 ^ er¬
höht. Für die außerordentlichen Anfraumnngsarbeiten des
vom letzten Akkordanten znrückgelasseuea Schuttes wird an
Leins der Betrag von 160 cmsbezahlt, den der Akkvrdant
Weiß für die Aufräumnngsai beiten hinterlegt hatte. — Zur
Ansckat des neuen Sportplatzes auf dem Eisberg wird 1 Zn.
Grassamen (in besonderer Zusammensetzung) sür Sportplatz
bezogen. — Der non der Schillerstraße ausgehende Fußweg
von Schlosser Benz bis zum Prvß -Hautz wird als entbehrlich
erklärt und aufgehoben. — Ueber die Frage der. W v h
n u n g s b e s cha f f n n g führte der Vorsitzende, Herr
Itadtschuttheiß Maier  aus : Unter Verwendung von Bau¬
kostenzuschüssen wurden Wohnungen geschaffen durch die Stadr
9 Hilfswohnungen in Baracken, 3 durch Einbau in öffentl., 4
durch Einbau in private Gebäude, 16 Wohnungen in Neubauten
mit einem Gesamtzuschußdetragvon rund 199000 ^ . Weiter
sind 5 Wohnungen durch Rationierung gewonnen worden.
Von diesen 37 Wohnungen sind bereits 17 vermietet, die
übrigen sind noch im. Bau . Nach den Feststellungen der
Wohnungskommission ist der augenblickliche Wohnungsbedarf
in Nagold ll Wohnungen mit 2 Zimmern, 17 mit 3 Zim
mern, 8 mit 4 und mehr Zimmern . Alles in allem sind
dies 36 Wohnungen. Ungedeckt sind demgemäß 26 Woh¬
nungssuchende. Dazu ist noch festznstellen, daß ein gewisses
Ausdehnungsbedürsnis von Hausbesitzern auch vorhanden ist
infolge Ausdehnung der Familie , sodaß verschiedene Woh¬
nungen verloren gegangen sind. Es soll nun ein Wohnge¬
bäude für die staatlichen Verkehrsbeamten gebaut werden.
Die staatlichen Stellen haben zugesagr. daß sofort gebaut
wird, wenn das Reich die Mittel gewährt habe. Dadurch
würden 6 Wohnungen geschaffen Die Firma Speidel hat
erklärt, mindestens 2 Wohnungen zu schaffen. ' Dann bleiben
aber immer noch ungedeckt >8 Wohnungen Wenn auch zu
hoffen ist, daß im Oberamt und vielleicht einem oder dein
anderen Gebäude Wohnungen eingebaut werden, und durch
die unbettebte Wohnungskommission noch eine oder die an¬
dere Wohnung freigemächt wird, werden immerhin noch l4
Wohnungen fehlen.' Bezügl. des Einbaus im Oberarm und
im Forstamt ist bei den zuständigen Stellen in Stuttgatt
erneut moniert worden. Es ist das bedauerliche, daß gerade
die staatlichen Stellen die Einbausachen absolut verzögern
wollen. Beim Stadipfarramr muß Abstand genommen wer
den, weil es durchaus ungeeignet ist. eine Wohnung einzu
bauen. Dasselbe hat sich beim Amtsgericht ergeben. Ob
man außer diesen noch weitere Wohnungen in der Stadt
findet, das ist zweifelhaft. Dann muß man in Betracht zie¬
hen, daß die Zahl der Verheirateten noch steigen wird. Von
einer Abwanderung ins Ausland wird wenigstens auf dem
Lande vorerst gar nichts zu bemerken sein. Die Bautäng
keil ist zudem immer mehr erschwert. Was wir mit den
Baukostenzuschüssen gemacht haben, um diese 30 Woh-

l nungen bereit zu stellen, ist der einzig richtige Weg gewesen.
> Wenn wir städtischerseits gebaut hätten, hätten wir weit nicht
i dieselbe Zahl Wohnungen bekommen. Heute scheint es aber
i nicht mehr möglich zu sein, die Bautätigkeit aus Private ab

zuwälzen. Wahrscheinlich wird die Stadt angesichts der



enormen DerterllENg der Baunmterialien unter Verwendung
der Baudarlehen selbst bauen müssen. Außerdem ist zu em¬
pfehlen, daß wir auch den privaten Baulustigen , die sich bis
I. April noch zu einem Bau entschließen, ebenfalls — um
Anmeldung wird alsbald gebeten — die Unentgeltlichkeit des
Bauplatzes, der Steine und billigeres Bauholz in Aussicht
stellen. Der Siadlbaumeifter hat Skizzen ausgearbeitet für
ein dreifaches Haus , mit 4 Wohnungen zu je 3 Zimmern
und 2 zu je 2 Zimmern in der Calwerstraße und für ein
Doppelhaus in der Haiterbacherstraße mit 4 Wohnungen zu
je 4 Zimmern. Diesem Bauplane wird die Stadt wohl näher
treten müssen. Nach den hierauf von Stadtbaumeister Lang
gemachten Erläuterungen würde das Haus in der Calwer¬
straße der Stadt nach Abzug des von Reich und Staat zu
gewährenden Bandarlehens und unter Berücksichtigung
des Umstandes, daß die Stadt selbst Hvlzbesitzsrin ist
auf schätzungsweise 180 000 ..H, das in der Hallerbacher
straße auf schätzungsweise 250 000 -/H, zusammen also 430 000
zu stehen kommen. Der GM beschloß nach gewissenhafter
Erwägung aller Umstände einstimmig die Boranmeldungen
für die Baudarlehen sofort zu bewerkstelligen n. die beiden
Bauten, zuerst den in der Calwerstraße. grundsätzlich aus-
zusnhren. Das Baumaterial für beide Häuser soll sofort
angcforden werden. Dis Beschlußfassungüber den Baube¬
ginn behält sich der G.R. noch vor, außerdem spricht er die
bestimmte Erwartung aus , daß der Staat seinerseits eben¬
falls für Schaffung von Wohnungen für seine Beamten sorgt,
insbesondere erwartet er. daß einerseits die Generaldirektion
dafür sorgt, daß das Dienstwohngebäude unbedingt rasch
ausgeführt wird, andererseits auch das Kultministsrium durch
Erstellung eines Wohngebäudes iür die Unterkunft der zahl¬
reichen WohnungssuchendenLehrerfamilien besorgt ist. ----- Die
Ebersprnnggebühren werden für Auswärtige ab t . April auf
10 erhöht. Davon fließen 7 ^ in die Sladtkasse. Die
bisher. Abmachungen mit einigen Gemeniden werden ab l . 4. 20
Aufgehoben.- Ein Gesuch des Wirtsvereins um Erhöhung des
Mosthöchstpreises auf l .50 pro Liter wird befürwortet. — Die
Usberreichnng der Feuerwehrdienstehrenzeichen findet am Sams¬
tag abend 6 Uhr statt. Der GM . bewilligte einstimmig für jeden
ausgezeichneten eine Ehrengabe von 20 — Im Auftrag
der Kriegsgefangener! sprach der Vorsitzende dem Gemeinderar
den Dank ans für den Empfang und die Bewirtung seitens
der Stadl . — Aus nichtöffentlicher Sitzung wird uns mil-
geieilt: G.R . Schumacher har aus Gesundheitsrücksichten
unter Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses uni seine Entbindung
vom Anne nachgeiuchk. So sehr der G.R . das Scheiden dieses
hochgeschätzten Mitgliedes bedauert, glaubt er doch,! ange¬
sichts der vorgetragenen Tatsache» dem Gesuch entsprechen zu
müssen. Der G.R . brachie den, scheidenden Kollegen Schu¬
macher den besonderen Dank und Anerkennung für seine Tätig¬
keit zum Ausdruck. An seine Stelle tritt Polizeiwuchtmeister
Ziegler in das Kollegium ein.

* Opern -Abend . In Erivaitnilg eines außerordentlichen
Kunstgenusses war der Festsaal des Seminars vorgestern
abend dicht gefüllt. Herr Hofkapellmeister Paul Drach , Herr
Alfred Falkenstein . Opernsänger und Frau Berner-
Zwicky , Opernsängerin , sämtlich vom Landestheater Stutt¬
gart bereiteten durch ihre glänzenden Darbietungen einen
solchen. Schade, daß für die Veranstaltung nicht die
Seminarturnhalle gewählt war . wo die großen Bichnenstim
men sicherlich noch angenehmer geklungen Hütten. Dies gilt"
in erster Linie von Herrn Falkenstein, der mit starker Dra¬
matisierung Wagner und Löwe sang. Neben „Blick ich um¬
her" ans „Tannhäuser " seien „Abendlick strahlt" aus „Rhein¬
gold" und „Wotans Abschied" ans ..Walküre" als hervor¬
ragend gelungen bezeichnet; desgl. der ergreifende Prolog aus
„Bajazzo". Frau Berner Zwicky sang mit tiefer Empfindung
„das Lied der Agucena" aus „Troubadour " ; und das Lied
der Magdalena aus Evangeliman mit der Stelle : „O schöne
Jugendtage mit eurem stillen Glück" ! klang ergreifend. Den
wunderbaren Schmelz ihrer Stimme offenbarte die Künstlerin
ganz besonders in den H. Wölfischen Liedern : „In der
Frühe ",^ „Auf ein alles Bild", „Der Mond har eine Klag'
erhoben", „Gesegnet sei". Gleich warni empfunden sang sie
die Brahm'schen Lieder : „Nicht mehr zu dir zu gehen", „Dein
blaues Auge", und „von ewiger Liebe". In Herrn Drach
stand den Sängern ein hervorragend feinsinniger Begleiter
am Fnigei zur Seite, so daß die Darbietungen wirklich das
wurden, was man erhoffte: ein herrlicher Genuß. Wir be¬
glückwünschen die Künstler zu ihrem glänzenden Erfolg und
hegen dre Hoffnung, daß der vorgestern gemachte Anfang einebaldige Fortsetzung finden möge. - —b

* Konferenz der Kinderschwestern. Gestern fand eine
Konferenz von Kinderschwestern der Umgegend hier statt, an
der 22 Schwestern teilnahmen. Diese Einrichtung ist nicht
neu, sondern seit Jahren vom Mutterhaus für Kleinkinder¬
pflegerinnen in Großheppach angeordnet und dient, wie zur
gemeinsamen Aussprache, so zur berufllichen Förderung der
Teilnehmerinnen . Auch H. Dekan Otto begrüßte die Schwe¬
stern und ermunterte sie durch den Hinweis zur Kraftquelle.
Mit freudigem Dienemut kehrten sie am Abend zu ihrer alten,
aber lieben Arbeit zurück.

* Erhöhung der Brennholzpreise. Durch eine Ver¬
fügung des Landesbrennstoffamts werden die bis jetzt gelten¬
den Brennholzpreise um 25 "/« erhöht. Die Steigerung der
Holzhauerlöhne ist die Ursache hiefür. Die Erhöhung gilt
rückwirkend bis 1. Januar ds. Js ., erstreckt sich aber nicht
auf Käufe, die früher abgeschlossen worden sind.

* Verfall von Geldscheinen der Stadt Stuttgart. Wir
machen auf die im Anzeigenteil enthaltene Bekanntmachung
der Stadlgemeinde Stuttgart besonders aufmerksam, wonach
die Geldscheine der Stadt zu 50 20 ^ und 5 ferner
me grünlichen 50 .̂ Scheine mit dem Aufdruck „nur qültiq
bis 30. Juli 1919" ab l . Mai ungültig sind. Gültig
bleiben nur die 50 ^ -Scheins mit dem Rathausbild in blau¬
gelber Farbe bis 3ü. Juli 1921.

* Steuererhebvngen vom 1. April 1920 ab. Durch
eins Verfügung des Finanzininisters werden die Steuererhebe-
kaffen angewiesen, voin 1. April ab noch die Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer, die Wandergewerbesteuer, die Sporteln
me Gerichtskosten, die Zuwachssteuer, sowie den Zuschlag zur
Neichsgrnnderwerbssteuer in den für das Rechnunusjahr ' l9l9
'kitgesetzten Beträgen bis zum 30. Juni 1920 auf Rechnung
oer neuen Verivilligung nach den bisherigen Bestimmun¬
lien einstweilen fortzuerheben.
. . -* Gerichtstermine. Um den Bedürfnissen der Landwirl-
ichast entgegegen zu kommen, har das Justizministerium un¬

geordnet, daß auch für die diesjährige Anbau- und Erntezeit
bei der Anberaumung von Terminen in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten, Strafsachen nsw., Rücksicht auf Personen ge¬
nommen wird, die in der Landwirtschaft tätig sind. Auch bei
Strafaufschub und Strafunterbrechung sotten die Bedürfnisse
der Landwirtschaft in weitgehendem Maße entscheidend sein.

* Tiroler Landsleute i Zurzeit sind in unserem engeren
Heimatlande die Vorarbeiten für eine freiwillige Volksab¬
stimmung für den Anschluß Tirols an das Deutsche Reich
im 'Gange Auch unsere Losung muß die jeden Deutsch¬
tirolers sein „Los von Wien " und Anschluß an Deutschland.
Bei der Probcabstimniuim sind bis zum 15. März bereits
inehr denn 40000 Stimmen für den Anschluß abgegeben
worden, Tausende laufen täglich weiter ein. Auch ihr Lands¬
leute dürft der Sache nicht ferne stehen und müßt geschloffen
für den Anschluß eintreten. Näheres durch Hans Höllwarth,
Stultgart -Ostenan.

Nrrs dem übrigen Württemberg.
Oberjettingen, 23. März. Heute nacht ist auf dem

Raihaus eingebrochen worden. Den Dieben sind eine größere
Anzahl Eier und 13 Kindermäntel in die Hände gefallen.
Die Versuche, den Kassenschrank zu sprengen, blieben erfolg¬
los. Die Ausführung der Tat läßt darauf schließen, daß es
sich höchstwahrscheinlich um dieselben Einbrecher handelt wie
aus dem Unterjettinger Rathaus.

Unterjettingen, 23. März. Zn Ehren der Kriegs-
geiangenen-Heimkehrer findet am Ostermontag den 5. April
eine Begrüßungsfeier,  verbunden mit Festessen für
sämtliche Änsmarschierie statt. - Die Namen der noch 13
Heimkehrer sind folgende: Fritz Brösamle,  Jak . S ., Wil¬
helm Brösamle  G .-Rats S ., Christian Haag  Gottl . S.
Simon Haag  G .-RatS S ., Martin Henne  G .-Rats Sohn,
Georg lind Friedrich Niethammer  Boten Enkel, Martin
Oesterle  n Matthä S ., Friedrich Ocsterlen  Simons En¬
kel, Jakob Renschler.  Metzger, Martin Seeger,  Metzger.
Wilhelm Seeg er  Fr . S ., Wilhelm Slrohäcker,  Kellner.
— Leider haben wir noch ein Opfer zu beklagen. Der Heim¬
kehrer Hugo Brösamle  ist im Durchgangslager Münsingen
an Lugenenlzündung ertrankt und nach einigen Tagen im
Res.-Lazareti Münsingen am 15. Februar gestorben und ans
dem Friedhot der Gemeinde Auingen mit militärischen Ehren
beerdig: worden. Ehre seinem Andenken! Tie ganze Ge¬
meinde nimmt regen Anteil an dem schweren Verlust, der
noch die Familie des Gärtner Brösamle betroffen hat.

Freudenstadt, 24. März. Seit einiger Zeit trieb ein
Individuum im Teuchelwald und im Lauterbad sein Unwe¬
sen. Der Unbekannte fiel Frauen und Mädchen in unsittli¬
cher Absicht an . Auch Gelb nah Schmuckstückeaus Gold
waren ihm sehr begehrenswerte Gegenstände. Der hiesigen
Polizei gelang es nun am vergangenen Sonntag abend den
Täter in der Person des Jakob Finkbeiner, Dienstknechts
von Baiersbkvnn -Berg im Teuchelwald nach kurzer Verfol¬
gung dingfest zu machen. Der Unhold, der geständig ist,
wurde dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert.

r Stuttgart , 24. März . Wie durch Kettenhandel die
Preise in die Höhe getrieben werden, zeigt folgender Fall:
Eine Stuttgarter Möbelfabrik hat Ende Dezember 1919 an
einen Möbelhändlsr in Ebingen eine Schlcuzunmereinrich-
tunfl zum Preise von 4090 verkauft. Der Ebinger Händ¬
ler, oer noch Glas und Marmor im Anschaffnngswert von
etwa 1800 -/H dazugeben mußte, hat das Zimmer um 8000 ^
an einen Gustav Zieger in Zuffenhausen verkauft, der sich bei
ihm als elsäßischer Flüchtling, der sich wieder einrichten
wolle, Angeführt hatte. Tatsächlich har Zieger, der Möbel¬
händler ist, das Zimmer nicht für sich behalten, sondern es
bald darauf an den Möbelhändler Armand Chan in Stutt¬
gart um 12 250 weiteroerkaufr, wobei er von sich ausmoch
zwei Stühle zum Preis van 250 ^ zugegeben hat . Chan
hat das Zimmer an den Möbelhändler Ernst Betz in Stutt¬
gart um 14 000 weiterverkanft und Betz hat es dann in
seinem Laden zum Preis von 20000 ^ zum Verkant gestellt.
Das Zimmer wurde nunmehr vom Kriegswucheramt beschlag¬
nahmt . Strafanzeige gegen die Beteiligten wegen Ketten¬
handels ist erstattet.

r Ludwigsburg, 24. März. Für den Wehrkreis V,
Württemberg , Baden, Hessen, Thüringen , mit 18 Standorten,
ist je ein evangelischer und katholischer Militärgeistlicher be¬
stimmt. Voraussichtlich wird von evangelischer Seite der
hiesige Garnisonspfarrer Stadelmann mit dieser Ausgabe
betraut . Dis Garnisonskirche wird Militärkirche bleiben, aber
für bestimmte Sonntage der städt. Kirchengemeinde einge¬räumt werden.

r Lauffen, 24. März . Die Wiederkehr von Hölderlins
150. Geburtstag wurde hier, als seinem Geburtsort , besonders
festlich begangen. Die Gemeindekollegienveranstalteten eine
Festsitzung. Der Posaunenchor des Jünglingsvereins spielte
vor der Gedenktafel mit dem Brustbild des Dichters heitere

l und ernste Weisen. Das Geburtshaus des Dichters ist, wie
, bekannt, im vorigen Jahr abgebrochen worden. In den
> Schulen sondert Feiern statt.
! r Crailsheim , 24. März . In einer gutbesuchten Ver-
! sammlung im Engel ist hier eine Ortsgruppe der Deutschen
i Volkspartei gegründet worden. — Wegen weiteren Umstch-
j greifens der Maul - und Klauenseuche im Bezirk ist die Ab-
- Haltung der hiesigen Schweinemärkie bis auf weiteres Ver-
' boten worden. Die Seuche, die in bösartiger Form auftritt,
; hat in manchen Orten unser dem Rindoiehständ schon er-
- hebliche Opfer gefordert.
!- —-

Handels - und Marktberichte.
- -st Altensteig , 24. März . Dein gestrigen Schweinemarkt
; waren 34 Sr . Läuferschweine und 132 Milchschweine znge-
^ führt. Erstere galten 510—700 ^ 6, die Milchschweine 275
. 450 pro Stück. Verkauft wurden etwa 20 Läufer und

100 Mllchschiveine. — Dem Pferdemarkt waren 25 Pferde
t zugesührt. Der Handel gestaltete sich ziemlich lebhaft.! -- -- >-—

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Joh . Georg Theurer , Lenqenloch; Jakob
Eisenhardt, Schmiedmeister, Dachtel; Rosalie Erath , Wund-
arztswitwe Horb ; Friederike Henßler, Altensteig; Rosine
Rebmann , qeb. Jaiser , Böblingen ; Hauprlehrersgättin Klein.
Beinbcrg (OA. Calw).

Letzte Nachrichten.
Opfer des Wahnsinns.

Berlin , 26. März . Wie dem Lok. Anz. gemeldet wird,
wurden gestern in Hamborn  97 Tote, darunter auch
Reichswehrangeyvrige in aller Stille beerdigt. Durch einen
Zufalltreffer wurde auch der Direktor der Zeche Lohberg getötet.

Ein neues Geschütz.
London, 26. März . Lord Curzon fragte im Unterhause

an , ob die Regierung bereits auf die Erfindung eines neuen
Geschützes mit einer Tragweite von 150 (englischen) Meilen
aufmerksam gemacht worden sei und ob die französische Re¬
gierung bereits das Patent erworben habe und was schließ
lich die englische Regierung in dieser Sache zu tun gedenke.
Lloyd George erwiderte, daß das Kriegsministerium in dieser
Angelegenheit mit den französischen Behörden sich bereits in
Verbindung gesetzt habe. Die Verhandlungen würden fort¬
gesetzt. (Ein schöner Auftakt zum ewigen Weltfrieden !)

Die Aenderungeu im Reichskabinett.
Berlin , 22. März Gestern abend wurden folgende Aende-

runzen in der Reichsregierung als feststehend betrachtet
Finanzminister Enno »Schätzminister Wirth -Karlsruhe , Welhr
minister Dr . Getzler , Wiederausbauminister LüdemcNln
(Mehrheitssozialist und Mitglied der preuß. LcmdKversamm
lung.) Weitere Aenderungen sollen nicht eintreten.

Die Kämpfe um Wesel.
Berlin , 26. März . Nach einer Meldung des „Berliner

Lokalanzeigers" aus Köln sind in der Umgebung Wesels
viele Personen in den Häusern gelötet worden. Auch Kran¬
kenhäuser sind durch explodierende Granaten beschädigt. Die
Arbeitertruppen wollen nicht eher die Feindseligkeiten ein¬
stellen. bis sich die gesamte Besatzung von Wsstl ergeben hat.

Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" steht an der hollän
dischen Grenze bei Zevenaer ein Zug mit deutschen Verwun¬
deren aus den Kämpfen bei Wesel. Die holländische Regie
rung läßt aber keine Deutschen ohne Paß nach Holland hinein.
Flüchtlinge werden an der Grenze zurückgewiesen.

„Es gibt kein Zurück."
Berlin , 26. März . Das „Berliner Tageblatt " bringt

einen Bericht des in Esten erscheinenden „Ruhrecho", das
unter der Ueberschrist„Es gibt kein Zurück!" die Fortsetzung
des Kampfes proklamiert und ein Mittelding zwischen Real
tion und Alleinherrschaft der Arbeiterklasse für ausgeschloffen
erklärt.

Ende des Eisenbahnerstreiks in Spanien.
Paris , 26. März . Nach Meldungen aus Barcelona

ist der Eisenbahuerstreik in Spanien beendet.
Allgemeine Mobilisierung der Tschechoslowakei.

Paris , 26. März . Nach einer Havasmeldung alls Bel¬
grad  ist das Dekret der a l l g e m e i n e n M o b i li¬
ste r u n g gestern abend unterzeichnet worden.

M : rl>- LHrii>r«U>li!L ver.̂ ntn -r-tlich M'-iuco Wilhelm Wolter,  Narel '-Lirui» -> B- lloo !>-r G . W. SnchSTlickeret <Lor!

Amtliche Bekanntmachung.
Taubenschlagsperre.

Die Ortt Polizeibehörden werden angewiesen, mit Rück¬
sicht auf die dringende Notwendigkeit des Schutzes der Saa¬
ten und der Ernie , die Sperrung der Taubenschläge auf
Grund des Arr. 34, Abs. t Nr . l des Pol . Str . Ges. nun¬
mehr alsbald anzuordnen. I48l

Die Taubeuschlagsperre ist nicht nur für die Zeit der
Saat , sondern auch für die Erntezeit zu verfügen. Bei der
Festsetzung der Sperrzöllen sollte ein gemeinsames Bor »'
gehen mir den Rachbargemeinden angestrebt werden.

Wo ortspolizeil. Vorschriften in dieser Hinsicht schon be¬
stehen, bedarf es weiterer Anordnungen nicht; dagegen ist
mit Nachdruck auf deren Einhaltung zu dringen.

Militärbrieftauben sind bezügl. des Abschießens durch 8
2 des R .-Ges. v. 28. 5. 1894 — RG Bl. 463 — geschützt.

Nagold, 25. März 1920. Oberamt : Münz.

Stadt ;;ewkj«de Nagold.NW-««dLaMeu-Verkauf.
Am Samstag 27. März aus Distrikt Lemberg, Abt.

Teufels-Hirnschale, Lielach; Distr. Killberg, Abt. Molde, Hohen-
rain , Katzensteig, Oelmühle, Hirteniviese, unteres Buchschlägle,
Reisig , Wellen : Laubholz in Flächenlosen 1600, zum Selbst-

Hauen 660, Nadelholz in Flächenlosen 3200 (teilweise
Reisstangen).

Laubstreu, Raummeter: 6.
Zusammenkunft zum Lorzeigen Vormittags 8 Uhr beim

Stadtbahnhof , Verkauf 11 Uhr aus der Kanzlei der Stadtpflege.
(Auswärtige Käufer werden nicht zngelassen). 141g

StlldtgerueindeN -g-ld.Vrmhch-BersWW.
Die Einwohner mit den Anfangsbuchstaben A—S

werden aufgeforderr, die Loszeitet für das ihnen zugeteilte
Beigholz und Stockholm morgen Samstag 27. März in der
Zeit von 8—12 Ahr Vormittags und 2 - 3 Uhr Nachmit¬
tags auf der Kanzlei der Forstoerwaltung abzuholeo.
(Gewerbeschulhans, Erdgeschoß, erstes Zimmer links vom
Haupteingang .) ,432

Städt . Forstverwaltung.

Das Mt WUchllllM flrlWA)
ist von den Zahlungspflichtigen alsbald zu entrichten an die
1423 Stadtpflege.

Gesangbücher empfiehlt8. W. Zsifkt. MM.



Amtsanwaltschast für Jorstrügesachen
in Nagold.

A» Wliche SÄIlheiheiiömler
de; SdermttWkd; Nagold.

Die Schultheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung auf fol¬
gende gesetzliche Bestimmungeil hinzuweisen :

1. Zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestim¬
mungen der Atz 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichsstrafge-
setzb. und der Artikel 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes,

2. zuni Schutz seltener Waldpflanzen , besonders der
Stechpalme gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige Ab¬
pflücken von Reisern auf die Bestimmungen des Art . 22,
Ziffer 2 des Forstpol .-Ges., sowie der Art. 6, Ziff. 4 und
Art. 16 des Forststrasgesetzes. 1428

Zugleich werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung van Wuldbrändeu als auch im Interesse wirk¬
samen Schutzes seltener Waldpflanzen, besonders der Stech¬
palme, für Belehrung u. Ermahnung der Schuljugend zu sorgen.

Nagold , 25. März 20. Oberförster Kübler.
Ebhausen.

Lmg-,SSgholz- v.Staagea-Bkrtzaas.
Die Gemeinde verkauft

am Mittwoch , den 31. März d.
2s ., nachm. 2'/s Uhr. aus den
Kemeiudewaldungen.

s) im Submissionsweg
Lang und Sägholz

Egardtshalde

ö«! Nr.
! Langholz
! I ! II III .V V ! c-
!Sl.!Sr .!St .M .jSt .>

I
II

III

471/530 ! —
531/590 ! —
591/633 ! I

I!634/660
Ist 661/690

M>691/720
IV" 721/739

1613  9 !21,48
7s 16s 15!23,22
7' 7 12 20,35
Stuhlberg

Sägholz
II III

st .iSt . Sr

16! 4,53
9s 17,14
2!12,92

— - 5! 10
— 5> 6 9— 3! 9 6
— —I —! 4

2! 1
—! 1
—: I

2 0,62
1: 3,41
2!
?!

2,29
4.35

2WT.

' Forche' « T.

6, 18,71
9' 15.70
7' 4,25

Ferner : I Eiche I. Kl. 0,89 Fm . K i l l b e r g.
1 dito IV. Kl. 0.68 Fm . K I i e m e n.

b) im Aufstreich:
Stangen im Killberg um 3 Uhr nachm, aus dem Platz

Baustangen 77 St . In, 126 Sr . Ib, 32 Sl . II. K>.
' Hagstangen 132 Sl . I., 142 St . II K>.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 23. März 1920.

1425_ Schultheißenamt : Dengler.

I.I.P. Nagold.
Jngendgruppe

Heute abend 8 Ahr ""
MWiederoersrnliniliing

(„Rose") Der Ausschuß.

Sihrcster
für erstklassige Arbeiten sucht
bei bester Bezahlung . 1386
Wilhelm Hug. Möbelfabrik,
Pforzheim , Bleichstraße 82.

Perfekte 1430

100 Gehalt monal !., etwas
Hausarbeit neben Hausmäd¬
chen übernehmend, in Dauer
stellung bei gm. Verpflegung
für kl. vorn. Villenhaushalt
zum l. Mai gesucht.

Zeugnisse m. Bild zu rich¬
ten an

Rav DK. Hüfflnann
Mannheim , Echwindstr. l l.

4! a g 0 l d.
IS n n-

1178 liefert
K. KAK!«, 8oßI0888l'M8tl' .

Mein 1435

Pilitscher-Hnild
auf den Namen
„Ami" hörend.

^ hat sich

verlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt.
Gottlieb Vihler.

Effringen.

Let.-Kerck 1426

s Nagold . s-

Generalversammlungz Danksagung.
am Samstag 27.März abends 7 Uhr im Vereinslokal (Traube ).

Tagesordnung:
1) Bericht über das abgelaufcne Vereinsjahr.
2) Kassenbericht.
3) Ausstellung neuer Staturen.
4) Ausnahme neuer Mitglieder.
5) Neuwahlen.
6) Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend
erwünscht.

Kriegsteilnehmer, Kriegerwitwen und -Hinterbliebene
sowie die heimgekehrten Kriegsgeiangenen lind freundlichst
eingeladen.
1363 Der Borstand.

WmlMl -lW.
Da in letzter Zeit wiederholt Störungen und Beschädi¬

gungen durch Schneedruck, Holzfällen und Stockholzsprengen
an unseren Hochspannungsleitungen vorgekommen sind, ma¬
chen wir erneut darauf aufmerksam, daß das Berühren der
Leitungen mit der Hand oder irgend einem Gegenstand, wenn
dieselben herabgefallen sind und am Boden liegen, lebensge¬
fährlich und deshalb verboten ist.

Sollten Arbeiten in der Nähe von Hochspannungslei¬
tungen vorgenommen werden, so ist es unbedingt erforder¬
lich, daß die Werksleitung rechtzeitig verständigt wird, um
das Weitere zu veranlassen.

Station Teinach, den 24. März 1920. 1437

Emmingen, 25. März 1920

Teinach-Slxtim (G.E T)

M1»»8! Mid MUW.
29. Mörz

Am Montag ging kleine
silberne

Msemhel
(Ski ) 1422

Valoren
Bitte abzugeben
Semiuarkiiche.
Einen größeren Posten

anerkannten 1400
L»

Rotklee-
Samen

hat abzugeben,

Mo » Wolter, Toner
Anterjettingen.

ü . ak » '

Besteig, garn . sofort. Aller
und Geschlechts-Angabe.

8okvver1iöi'i^kvit,
ges. gesch. Methode. Unsicht

bar bequem zu tragen.

Dauerbefeitigung.
Glänzende Anerkennungen.

Erreichung der Naturfarbe.
Wunderbare Erfolge.

Versand aller hyg. kosm.
pharm. Präp . u. Neuheiten.

Auskunft erteilt kostenlos
mit Angabe des Wunsches.

Wohlfahrt Versanö,
klünctien, 12 n

io?l U11ltzii8berxer8tr. tz.

1405

Für die wohltuenden Beweise der Liebe u Teil¬
nahme, welche wir während der langen Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben Gattin , Mutier
und Schwester

Lhristine Dingler
geb. Schwarz

von allen Seilen erfahren durften, für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang
des Gesangvereins, die vielen Blumenspenden, sowie
die zahlreiche Leichen begleitung sagt herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte:

Friedrich Dingler , Gemeindepfleger.

1427 Walddorf.

M SmslW,
z? Mz

kkr Mte liüll MellervöckWvr!
Am Samstag , 27. März und Montag , 29. März ver¬

kaufe ich einen großen Posten 1429

gute, pröMNts LiWlM
Kr « 88 « 8

in der Preislage non 60 bis 110 Mk . pro Hundert.
Wirte und Wiederverkäufe»: sowie auch Private erhalten

bei ' Abnahme von 100 Stück besonderen Rabatt.
I Letzte günstige Gelegenheit vor dem I
« Inkrafttreten der neuen Tabaksteuern»

Hochachtungsvoll
Robert Ott, TOMarerMtzssu-lNg

Eoltv , Salzgasfe 65.
Großhandelserlaubnis v. 16. 3. 20. —

Wir nehmen zur gründlichen
Ausbildung 6 —8 Fafferlehr-
linge nn.

!8tli miiit ' linnKil tro brili
^psuclsn8iüc!t6»'8tt-. 502.

. . oastillst ,Lcllre»IVii-kun»,

grauen

dtürungrn nur
Apoth eker

Möllers 453
Tropfen

jlasche Mark
dirkreter portversand

Ni ^. Rauh
SanirLrLgrfchLst*"! !„Medieo"

^ Nürnberg

Vüllmaritlgeu.
Unterzeichueterverkauft

etwa 10 Zentner schönes

l.1MII8Sl2
bestes Leimstreckmittet

1366 empfehlen

oder tauscht auch gegen
Brennholz.

1433 Adolf Bogt,
Postbote.

I Paar neue 1434 s

GMMuhe
Gr. 42, zu verkaufen.
Zu erfrag, in der Geschästsst.

»st überall
ei-6ckltl<c?6.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise inniger

Teilnahme während der langen Krankheit und bei dem
Hinscheiden unserer geliebten Tochter und Schwester

Lhristine
sagen herzlichen Dank. Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , sowie
für die Kranzspenden ihrer Altersgenossen und des
Jungfrauenvereins.

Der Vater : Christian Konrad Walz,
die Mutter : Lhristine Walz geb. Weber

und die Geschwister.

Wir empfehlen in besten Qualitäten

hierM. RMleesme«
Mark 21.— per Pfd .,

Prsmttl LM«e.
Weiß- und SlWkdeMesmen.
Gelb- »nd IntMüWecsMes.
Espmsette. GMsMkmWng.

Seng L Sekmirl.

Geldscheined°-Stadt Stuttgart.
Letzter  Cinlösungstag:

30. April 1920
, für die Geldscheine zu 30 Mk ., 20 Mk . und 8 Mk.

ferner für die
5 6 Pf g. - Scheine

voll grünlicher Farbe mit .dem Aufdruck „nur gültig bis
30. Juli 1919" -

Gültig bleiben nur noch die 50 ^ -Scheine mit den,.
Rathausbild in blau -gelber Farbe bis 31. Juli 1921.

Stuttgart , 11. März 1920. Stadtschultheißenamt.
31i Lauten  sch tag  er.
-E Kurse am 25. März 1920

mitgeteilt durch die
Gewerbebank Nago !de.G.m.b.H.in Nagold
5°/n Deutsche Reichs«»!.

1.—9. Kriegs«»!. . 79.50
4°/. dgl.v. 1918 unk.1925 76.—
N/,°/o bergt. 67 90
3«/« . 76.50
5°/, I.Dtsch.Schatzanwsg. 99.80
4°/, Bad. Anleihe . . 87.75
3V-»/o . . v. 1900kdb. ab 1905 . .
4°/, Württemberg., k. 19151921». 1935. . . 92.90
gstzO/g dergl. v. 187S . 82.50
3st,°/g „ v. 1879/80

188S/9S . . . . 81 .-
3V,°/s dergl. v. 1881/85

Lit. 1,- 0 . . . 74.—
3st,°/o d-rgl. von 1900

(Eff ) . . . . 74.-
3°/g dergl. von 189S . 69.—

Pfandbriefe.
4°/n Fcanks.tzypoth.Bank 103.50
3V,°/g dergl. 94.-

4°/« Franks.Hypoth..
Kredilver. . . .

40/ft Meiningcrtzypothb.
40/0 Rhein, tzypolh Bk.
4°/» Württ-tzypoth.Bank.
3>/e dergl. kdd. »V—v

u. L- Il . . . .
3>/e»/o dergl. tilgb. ab

1912, 1915 . . .
4°/o Württ. Kreditoerriu

Obligattoue «.
40/0 Stadt Frankfurta.M>
40/0 Sluttg.Stadt . . .

Aktien.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank

102.50
102 50
103.75
108.

96,-

99 .-
108.50

134,-
110.- -

Dresdner Bank
Bad-Anilin-u-Sodasabrik
Daimler Motoren . .
EßlingerMas chincnfabrik.

140.—
298 75
219.-
183.-
S35.
390.-
2S2. —
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